
Wir verstehen es ols vornehme Pflicht und Ehre, die im ,,UNI-FORUM" Ausgobe 3 vom 25. Mqi I 995 der Universitöt Gießen
erschienene Würdigung unseres Gründungsvorsitzenden und Nestors der Jenoplonbewegung in Deutschlond, Prof. Dr.

Theodor F. Kloßen, onlaßlich seines 65. Geburtstoges om 16.5.,l995 ollen Mitgliedern zugönglich zu mochen.

lm lnstitut für Pödogogik des Primor-
und Sekundorbereichs om Fochbereich
Erziehungswissenschoflen wor in der
vergongenen Woche eine besondere
Feier ongezeigl Prof. Dr. Theodor F.

Kloßen beging om l6.Moi seinen 65.
Geburtstog. Gefeiert wurde ollerdings
nur im engslen lnstitutskreis. Doch wird
mit einer okodemischen Feier gegen
Ende der Vorlesungszeit, mit Abschieds-
vorlesung, Antrittsvorlesung des neu-
en Professors om lnstitut, Michoel W.
Schwonder, und Vortrog des donn on-
wesenden Hessischen Kultusministers,
Hortmut Holzopfel, sowie nicht zuletzl
in Anwesenheit des Uni-Präsidenten,
Prof. Dr. Heinz Bouer, und der Dekonin
des Fochbereichs, Prof. Dr. Moniko A.
Vernooii, dieser Geburtstug gewürdigt.

Es ist keineswegs ein Zufoll, doß der
Hessische Kultusminister gerode diese
on ihn ergongene Einlodung gerne on-
genommen hot. Zum einen ist in den

gegenwörtigen Zeiten einer tiefgreifen-
den inneren Schulreform der Diolog
zwischen Kultusministerium und univer-
sitörer Lehrerousbildung besonders
wichtig. Zum onderen sind in der Person

dieses Jubilors gerode dieienigen schul-

pödogogischen Relormonsötze reprö-
sentiert, noch denen die notwendige
innere Schulreform nun schon seiivielen
Johren verlongt und die rom Hessischen

Kultusministerium in gleichsom konge-
nioler Weise -hervorrogend unterstützt
werden. Dos wor in einer longen Peri-

ode der 60er und ZOer Johre keines-

wegs der Foll. Schulpödogogische An-
sötze, die eine moximole Wissensver-
mittlung zum Gegenstond hotten, wo-
ren die wissenschoftlichen Trendsetter
im Zeitolter der proklomierten »Bildungs-

kotostrophe<< (Picht) und des Versuchs
einer Bildungsreform »von oben<<. Ne-
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ben vielen positiven Akzenten (Bildungs-

choncengleichheit etc.) ging zugleich
vieles on elementoren schulpödogo-
gischen Siondords verloren bzw. wurde
koum weiterentwickelte. Zeitlich porol-
lel zu onderen epocholen Verönderun-
gen in den Gesellschoftsstrukturen, spe-

ziell ouch in den Fomilienstrukturen,
ftih rten d iese ))vergessenen Zusommen-
hönge« (Mollenhouer) zu unüberseh-
bqren Problemen on den Schulen. De-

ren Motivotions-, Disziplin-, Gewolt-
probleme etc. führten schließlich zur
Rückbesinnung ouf umfossende reform-
pödogogische Konzepie, wie sie insbe-
sondere ouch uon der Jenoplon-Schul-
reformpödogog i k i n i hrer weiterenl'wi k-

kelten, heutigen Ausprögung, reprösen-
tiertwerden. Und dofür steht in Deutsch-

lond, im europöischen Auslond und ouf-
grund einer Lehr- und Forschungs-

tötigkeit ouch in den USA heuie ein
Nome: Theodor F. Kloßen.
1969, zu einer Zeii, in der die schul-

pödogogischen Ansötze einer nohezu
bedingungslosen Wissensmoximierung
besonders gefrogt woren, promovierte
Kloßen on der Universitöt Münster mit
einer Dissertotion zu den »Bildungs-

grundformenu, die vor ollem in der Jeno-

plon-Pödogogik eine besondere Bedeu-

tung hoben. Gespröch. Spiel, Arbeit
und Feier ols konstitutive Momente einer
schul-reformpödogogisch und pödogo-
gisch-onthropologisch begründeten
>>Humonen Schule,,, bewirken eine gro-
vierende Verönderung des Arbeits-
rhythmus und der Erfohrungsmög-
lichkeiten im >>Lernori Schule<<, wobei
insbesondere die wichtigen Grund-
quol ifi kotionen Selbstöndigkeit, Koope-
rotionsfäh igkeit, föcherübergreifendes
Wissen, Persönlichkeitsenl'wicklung im

Mittelpunkt dieses Konzeptes stehen.
Angezielt ist domit eine >>Schule unter

der ldee der Erziehung« (Petersen), die
ols >»Lebensstötte für Kinder, Jugendli-
che, Lehrende und ,Eltern« (Kloßen)

Wege findet fi;r die Entwicklung »per-

sönlicher EigentumlichkeiK bei gleich-
zeitigem »Tüchtigmochen für die Ge-
meinschoh<< (Schleiermocher).

Theodor F. Kloßen hotte diesen Zusom-
menhong nicht zuletzt desholb wesent-
lich fri;her erkonnt ols die meisten Kolle-
gen seiner Generotion, weil er domols
schon eine reiche Proxiserfohrung be-

soß. (Übrigens ouch Arbeitserfohrungen
ols Dochdecker in Boumholder 1952-
53, womit Kloßen sich noch dem Abitur
om oltsprochlichen Quirinus-Gymnosi-
um in Neuß dos Geld für dos Studium
verdiente). So wor Kloßen noch dem
ersten Studium on der Pödogogischen
Hochschule in Alfeld/Leine (,l953-56)
zunöchst ols Lehrer im Emslond (l 956-
59), donoch ols Lehrer on der »Schule

für erziehungsschwierige Kinder<< in

Hondorf bei Münster tötig (1959'62).
Um die dort oultouchenden Probleme
pödogogisch beqrbeiten zu können,
nohm er schon in dieser Zeit ein zweites
Studium on der Universitöt Münster ouf,
dos er donn ols Lehrer im Hoch-
schuldienst on der Pcidogogischen Hoch-
schule Münster (ob 1 962) und spöter ols

wissenschoftl icher Mitorbeiter om,Deut-
schen lnsiitui für wissenschoftllche pad-

ogogik in Münster (ob 19671umfossen-
der fortsetzen konnte in den Föchern
Erziehungswissenschoft, Psychologie
und Kunstgeschichte. So konnte ouch
dos zweite Studium finonziert werden;
es wor inzwischen eine Fomilie mit drei
kleinen Kindern zu versorgen.
Neben dem vor ollem durch die Diser-
totion begründeten Schwerpunkt ent-
wickelte Theodor Kloßen zu iener Zeit
eine domols ebenso ungewöhnl iche, weil
ous den gleichen, genuin reformpöd-
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ogogischen Quellen entspringende,
grundlegende Posiiion zum Streii um

die Vorschulerziehung«. Trotz dieser
zeitbedingten wissenschoftstheore-
tischen und -politischen Außenseiter-
position eröffneien sowohl die Quolitat
derAnsötze ols ouch die Überzeugungs-
krqlt in der Person es Vortrooenden sehr

bold ein universitöres Gestäitungsfeld:
I 970 Akodemischer Rot, I 9y'2 Wissen-
schohlicher Rot, donn Professor (C3) on
der Universitöt Dortmund. I 973 Profes-

sur (C4) für Erziehungswissenschoft mit
dem Schwerpunkt Pödogogik und Di-
doktik der Primorstufe on der Justus-
Liebig-UniversitöiGießen. Bis in die BOer

Johre hinein Rufoblehnungen noch Hom-
burg, Vechto und Wuppertol.
1 97 6 /77 und I 982183 worTheocjor F.

Kloßen Dekon des Fochbereichs Erzie-
hungswissenschoften. 1991 /92 wor er
Mitglied der Hochschulstrukturkom-
mission des Londes Thüringen. Kloßen
isi Verirouensdozent und Mitglied des
Wissenschoftlichen Beirotes des Cuso-
nuswerkes, fürdos er 

'l 992ein Exposure-
Proiekt in Monilo/Philippinen leitete.
Weiterhin ist er Mitglied des Londes-

schulbeirotes in Hessen. Wichtige Publi-
koiionen Kloßens sind u.o.:Theorie der
Schule (zus. m. Brinkmonn u.o.l1974;
Eine Grundschule in Englond 1 981;
Hondbuch der reformpödogogischen
und olternoiiven Schulen in Europo (zus.

m. Skiero) 2. Aufl. 1993.
Mit der lg8l im Zuge von Bleibe-
verhondlungen gegründeten Jenoplon-
Forschungsstelle om Fochbereich Erzie-
hungswissenschoften schuf Theodor F.

Kloßen eine Orgonisoiionsform, die im

Rohmen eines direkten Theorie-Proxis-
Bezuges den Weg zu einer inneren
Schulreform und deren wissenscholtli-
cher Begleitung öffneie. Zusommen mit
dem domoligen Leiter der Jenoplon-
Forschungssielle - seinem »Doktorsohn«

Prof. Dr. Dr. h. c. Ehrenhord Skiero -

veronstoltete Kloßen eine große Anzohl
»Pödogogischer Wochen<< für Lehrerin-
nen und Lehrer im zu iener Zeit beson-
ders reformfreudigen Bundeslond Nord-
rheinWestfolen, die von nohezu 400
Kolleginnen und Kollegen besucht wur-
den. So wor er moßgeblich om Prozeß
der grundlegenden Revision der Roh-
menrichtlinien, insbesondere für die
Grundschule, in Nordrhein-Westfolen
beteiligt.
Nicht nur oufgrund eines wissenschoft-
lichen Konzepts, mit einer besonderen
Possung fur die Probleme der Schule,

wird Theodor Klqßen ols okodemischer
Lehrer geschötzt. Doneben bewirken
ouch dos gonz besondere Chorismo
dieses Reform-Pödogogen und seine
einzigortigen Maglichkeiten der Prö-

sentotion in Vortrog, Vorlesung, Semi-
nororbeit sowie im persönlichen Ge-
spröch erne
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und

el oußergewöhnliche Foszi-
notion. Aus dem Kreis von Kommilito-
ninnen und Kommilitonen wurde dozu
ein soiopper Begriff geprögt. »Moch Dir
einen schönen Tog - geh zu Kloßenl«
Allerdings wurde Studierenden bei on-
schließendem, nöheren Kontokt mit
Theodor Kloßen donn ouch sehr bold
deutlich, doß die »Geschöftsgrundlo-

ge« für dererlei »Genüsse<< nur eine
große Ernsthoftigkeit im Rohmen der
»Bildungsgrundfonn, Arbeit<< sein konn-
te. Generotionen von Mitqrbeiterinnen
und Mitorbeitern genießen ouf dieser
,Geschöftsgrundloge,, eine sehr wohl-
tuende, ousgeprögte Form von Kolle-
giolitatTheodor F. Kloßens, ienseits von
storren Rollenklischees und hierorchi'
schem Führungsverständnis. Hierdurch
ist, wie ouch in kleineren Gruppen mit
Studentinnen und Studenten, selbst un-
ier den Bedingungen der sogenonnten
Mossenuniversiiöi et'wos von der mögli-
chen Auf hebung eines Gegensotzes von
Theorie und Proxis im Sinne einer reform-
pödogogischen Konzeption unmittelbor
erfo h rbo r.

Michoel Seyforth-stubenrouch
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